den 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben, (Redatteur: E. W. Bourwieg) 


No. 100. Montag, den 13. December 1824. 


a Breslau, vom 30. November. 

Der für Schtefien Allerhoͤchſt ernannte Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident, Hr. v. Schönberg, bisheriger Chef; Praͤſident 
der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, iſt heute Mit: 
tag hier eingetroffen, und vorlaufig in den drei Ber⸗ 
gen abgeſtiegen. 


Es if une tief Rhmerstiche Pflicht, nach dem In⸗ 
halt vieler heute von St. Petersburg eingegangenen 
Privat- und Handelsſchreiven anzuzeigen, daß das 
dieſe große Stadt am ligten v. M. betroffene Unglück 
das Maaß jeder Vorſtellung, die man ſich ad) den 
erſten Berichten davon ee noch bei weitem 
überftiegen hat. Die durch den Orkan auf die Newa 
herangewaͤlzten Wogen des Finniſchen Meerbuſens 
überftrömten die ganze, faſt im gleichen Niveau bes 
legene Stadt und deren Umgebungen dergeſtalt in 
einem Augenblicke, daß man ſagen kann, es ſeyen 
alle unteren Geſchoſſe der Gebäude ganz vom Waſ⸗ 
fer angefüllt, das zum Theil in die zweiten gedrun⸗ 

en und niedrige Wohnungen und Buden völlig uͤber⸗ 
ide die in vielen Fällen ſpurlos vernichtet worden, 
ſo daß z. B. auch mehrere Doͤrfer in, den naͤchſten 
. mgebungen, wie Emilianowka, nicht wieder zu fin 
geweſen. Man wollte ſchon an gooo Lund hier 


5 Vrfen ue wohl mit Recht ſagen, daß faſt die Feder 


Li 
* 


* 
* 
0 


Böoͤrſe ward 


NG weigere, es niederzuſchreiben) menſchliche Leichen 


aufgefu n. Schon die Briefe voriger Poſt 
lie ee Hungersnoth durch die Vers 
nichtung ſo vieler Lebensmittel, namentlich alles Bro⸗ 
des und auch der Backofen, fürchten. Das Locale der 
eingerichtet, um gegen 4000, des Ob; 
dachs beraubte Menſchen aufzunehmen. Unter den 
Kaiſert. Stabliſſements, die gelitten, neunt man alle 
Anlagen von Kron adt, das das erſte Anſtuͤrmen der 
n erleiden mußte und wo die Ark, beſon⸗ 

auch an der, vorerſt ganz außer Stand geſetzten 


lange hinaus ruinirt angeſehen werden mußten. 


riegs⸗Flotte, ungeheuer ſey; 
zen 15 Katharinenhof, die unter Waſſer geſtan⸗ 
den, wo 200 Menſchen umgekommen und von 18 Car 
fernen 15 weggeſchwemmt worden u. ( w. Waaren 
betreffend rechnete man, daß zwei Drittheile aller 
Zuckern (in deſſen Folge Raff. von 3s auf 38 R. 90 
ſtiegen und mittelweiße Havana mit zu R. bezahlt 
Aare) beihäbigt und verdorben, alle Pottasche u. 

srundengerichtet worden, fo wie auch drei Vierthei⸗ 
de von allem Hanf unter Waſſer geweſen. Die 
rings Niederlagen waren mit 15oe0 Tonnen wegge⸗ 
ſchwemmt. Es iſt kaum nöihig, e 
unter dieſen Umſtanden ungeheurer Mißeredit einge⸗ 
treten war und die ſchlimmſten Folgen im Handel 
befaͤrchtet wurden, da unter anderen alle Kramer und 
für auf 


die Kaiſerliche Eiſen⸗ 


Ladenhatter ſchwer gelitten und zum Theil 


Madrid, vom 22. November. 

„Der König iſ feis dem ısten beitlaͤgerig, da er 
einen heftigen Anfall des Podagra hat. Werlingere 
lich das Unwohlbefinden Sr. Majeſtät, ſo moͤchte der 
Infant Don Carlos die einzige Perſon aus der Koͤ⸗ 
niglichen Familie ſeyn, die den Prinzen von Sach⸗ 
ſen in San Ildefonſo empfangen würde, 

‚Den zien d. M. des Morgens räumte die Franzd⸗ 
ſiſche Beſatzung die Pduns Badajoz, und faͤmme⸗ 
liche Truppen, ſowohl Infanterie als Artillerie, 
unter dem Befehl des Generals Grafen von Adhe⸗ 
mar nach Cadix abmarſchirt. Der Staab und ver⸗ 
ſchiedene Beamte ſind gerades Weges . Haupt⸗ 

uartier von Burgos abgegangen, Der einftweilige 

tarthalter Kavier de Gabriel hal die Einwohner von 

adajoz durch eine Proklamation aufgefordert, auch 

fernerhin in dem Gehorfam EN en die Gefege und in 
ihrem ruhigen Betragen zu en, 
London, vom 27. ovember. 5 4 

Den raten. vorigen Monats um 1 Uhr Mittags hielt 


28 Schülerinnen des 
2, freuten. , ji 
ſchloſfen ſich an die 


der Heneral Lafayette ſetnen Einzug in Washington. 
Am Eingange des Platzes vor dem Capitol hatte man 
eine geſchmackvolle Ehrenpfeste errichtet, auf deren 
Spige eim lebendiger Adler ſtand, der in feinem 
Schnabel ein breites, an beiden Eden von zwei 
mythologiſchen Figuren gehaltenes Band hielt, mit 
er Inſchrift: Lafayente, Washingtons Kamerad und 
Freund der Freiheit. Vorn ſtanden mit großen gol⸗ 
denen Buchſtaben die Worte: „Die erkenntliche Ras 
tion wird den nie vergeſſen, der ſich ihrer Vertheidi⸗ 
gung großmüthig geweihet hat. Fuͤnf und zwanzig 
weifgekleidetie junge Madchen stellten die 2 einzel⸗ 
nen Paten der Unien vor. Hierauf paſſirte der 


rss, die Blumen vor ihm her⸗ 
uͤler und Gymnaſiaſten in Uniform 
Madchen an. Das ganze Capi⸗ 
Washingtons Zelt waren voller Herren und 

Auf dem großen Platze defilirten die Trup⸗ 


75 San eine doppelte Reihe junger Maͤdchen, der 


Die S 


tol und 
Damen. 


; ger vor ihm vorbei. Hierauf ward er, vom Sheriff, 
’ 


8 Azſten November ſind allein 


eh zoo SIR Gurt.» Einihuß 75 Pfb. Srerle, 


em General Brown und dem Commodore Tiegey 
begleitet, in derſelben Art, wie er in die Stadt eins 
getreten, nach der Wohnung des Preckſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten gefuhrt. Während des Zuges murs 
den Kanonen gelb. Der Präfldent, von 4 Staats⸗ 
miniſtern umgeben, erat dem General in der Mitte 
des Saales entgegen, umarmte ihn, und unterhielt 
ch mit ihm auf dag herzlichſte. Abends ward 
ihm unter Vorſitz des Sheriffs ein Schmaus, gegeben, 
1 60 Guͤſte beiwohnten. Den 13. und 14. hat der 
General ganz allein bei dem Praͤſidenten geſpeiſt. 
London, vom 30. November. 7 
Bei dem Sturme in der Nacht vom 22ften auf den 
u Devonport 25 Schiffe 
eſtindien⸗ und 2 Oſtin⸗ 


ſtrandet, worunter ſich 3 


a "Sienjahrer mit reichen Ladungen befanden. Der Vers 
1 


* 


u 


ber 


ft wird auf 200006 Pfd. Sterl. geſchätzt, und am 
eiten Tage fiſcher man auch 24 Leichen auf. Auch 
Jer ‚berühmte Wellenörecher vor Portsmouth, von 
dem verſtorbenen Rennie aufgeführt, hat jebr elit⸗ 
ten; ein Theil deffelben iſt völlig weggeſpält. Zwi⸗ 
ſchen Bexigton und Swyre, in der Nähe von Ab⸗ 

Bat die See uber hundert Ertrunkene ans 


r robu 7 5 
Land 92 alt, und die an öffentlichen Bauten verur⸗ 


ö Schaden ſind unberechenbar. 
3 gehe die Rede, man wolle die beiden hoͤchſten 
Stellen in Indien einem Manne anvertrauen und 


nennt als Eaudidaten für den era en Poſten die 
Lorde Will am Bennneck und Lord Veresford. 


Eine e Epoche —— 88 Spe⸗ 
culation, et die. gegenwartige Bearbeitung der 
Serge im Mexico und Südamerica. Es. find, 
; aufer dem Verein für die Pertenfiſchrrei in Colum⸗ 
bien, berdſe iche, verſchiedene Gefell ſchaften im Thaͤ⸗ 
ligkeit, die zu dieſem Behufe mi den verſchiedenen 
Staaten der neuen Welt Contracte geſchloſſen haben. 
* L ſind in Nexico. Ihre Actien haben 
. dieſe 915 ue aan! 998 2 rent 
wa en Actten 40 fd Sterl., ge: 
Fb Sie inſchuß 12 Pfo. Sterg „ Alerth 39 bes 
Pfd. Sterl! Die Anglo⸗Mexican. Compagnie Astien: 
1c Pfd. Sterk., geleiſteter Einſchuf 10 Pfd. Sterl., 
h 37 bis 30 Pfd. Sterl. Die Neat del Monte; 


Katholiſchen Griſttichen im Presdyterianer⸗ 
lungs: Haufe zu Cartow in Irland wurden am Ende 


genug zu haben, fie klagen bloß, daß wir 


Werth 750 bis 800 Pfd. Sterl. Außerdem hat 
noch eine vierte Compagnie zar e 1 
Peivat, Minen in Mexico gebildet, deren Capital aus 
200000 Pfd. Sterl., in 500 Actien zu 400 Pfd. Sterl. 
beſteht. Eine fünfte Geſellſchaft hat mit der Colums 
biſchen Regierung contrahirt und wird die Minen zu 
Matiguſta, 6 Leguas von Honda, und die reichen Gold⸗ 
und Silberbergwerke im Diſtrikte von Pampluna ber 
arbeiten laſſen. Ihr Capital beſteht aus einer Mil⸗ 
lion Pfd. Sterl. in r0000 Actien zu 100 Pfd. Sterl., 
und der erſte Einſchuß war 40 Pfd. Sterl. Die 
Direktoren batten Anträge auf hundertiauſend Actien, 
und noch ehe fie erſchienen, wurden ſie bereits mit 
25 a SH bezahlt. Endlich giebt es noch eine 
n eſellfchaft, welche die Braſüllanſſchen Gold⸗ 
minen in der Provinz Minas Gektas bearbeiten will. 
An ihrer Spitze ſteht ein Hr. Ste ßford, der durch 
ein K. Decret dazu authoriſirt worden! Berechnet 
man die Ergiebigkeit der neuen Welt au edlen Mer 
talken, die bisherige unvollkommene Bearbeitung und 
die beinahe ſeit 1808 eingetretene Stockung derjelben, 
und andrerfeits die erſtaunenswuͤrdige Thätigkeil der 
Brittiſchen Kaufleute neben der hohen a 
heit der Engl. Maſchinerien zur Gewinnung und Bes 
arbeitung jener Schäge, fo muͤſſen die wichtigen Fol 
Werden Ereigniſſe für Europa ſehr bald ſſchtbar 
Heute fruͤh um 8 Uhr iſt bei ungeheurem 7 
ſchengedraͤnge, das ſich zum Theil 142 10 der Nach 
e hatte, die Hinrichtung Fauutleroy's er⸗ 
olgt. 5 
ei einer neulichen öffentlichen Disputation über 
die Bibel; Verbreitung ee . e 


die erſteren durch den Katholiſchen Pöbel, nach Er⸗ 
leidung großer Lebensgefahr förmlich hmausgetrie⸗ 
— das Innere des Gebäudes beſchaͤdigt und Pater 
O'Connell beſtieg dann bie Kanzel, pe — die Bi⸗ 
bel für ein hoͤchſt ſchaͤdliches Buch und dankte Gott 
für den, durch ihn und ſeine Parthei erlangten Sies · 


Calcutta, vom loten Juni 

Nach den amtlichen Berichten fand 
der Inſel Cheduba um die Mitte Mai’s und die der 
Verpfaͤhlung von Kemmendine am ꝛcten Juni, Statt. 
Seitdem haben wir Nachrichten bis zum 20, Juni; 
es war aber nichts Neues vorgefallen. Die Bitma⸗ 
nen ſcheinen an dem, was wir ihnen geıbam De 

nicht vedtü 

rechten (We de, not figlır foir). eie Perm einen 
ajah! verloren und viele Todte und Verwundete, 
lle Werke, die fie in der Nahe von Rangoon be 
ſaßen, find jetzt von ihnen en e und ſie ver’ 
fahren ſtrenge nach dem Aushungerungsfhftem, inden, 
fie auf mögliche Weiſe die Jüfupren- abhalten. Ein 


Geflügek war weder für Geld noch gute Worte zu 


haben und das Heer auf ſeine eiggen Mitteln ange 
wieſen, die aber durch das Hinzukommen der Tin 
ven aus Madras ſehr beſchraͤnkt waren; jedoch h 
reichend, bis friſche 85 hr von hier hinuͤber kemmen 
kaun. Es waren. Schiffe zu dieſem Zwecke hier her 
al 6 — den 1 5 . glauben „daß, ai Aae 
rung hier im voraus darauf bedacht gew 
ſeyn wird. Wir hören, daß die . den Sl 


BE 


erfamms 


die Eroberung 5 


nicht eher hinauffahren wollten, bis ſie neue Zufuh⸗ 
ren erhielten, und denken, daß dabei nichts verloren 
ſeyn wird, da die Gegenwart unfrer Truppen am 
dußerſten Suden des eichs die Aufmerkſamkeit von 
der Expedition, die wir gegen den noͤrdlichen Theil 
vorbereiten, ablenken wird. 


* 
5 * 


Aufgefordert durch die fortgeſetzten &itderungen 
des unermeßlichen Schadens und der druͤckenden Noth, 
worin die beiſpielloſen Ueberſchwemmungen die Bes 
wohner der preußiſchen Rheinprovinzen verſetzt haben, 
erklären ſich die Unterzeichneten gern bereit, jeden 
Geldbeitrag den der ſich ſchon fo vielfach bewaͤhrte mit⸗ 
leidige Sinn unferer Stadt und Provinz den armen 
Ungluͤcklichen ſpenden will, anzunehmen, dem Huͤlfs⸗ 
Vereine zuzuſchicken und eine oͤffentliche Rechenſchaft 
“darüber abzulegen. Die Schonung des wuͤthenden Ele 
mentes, womit wir uns vorzugsweiſe vor vielen andern 
Fluß⸗Bewohnern begluͤckt ſehen, fordert dringend auf, 
der Vorſehung durch Huͤlfe unſerer ungluͤcklichen Lands⸗ 
leute Dank zu zollen, und rechtfertigt gewiß dieſe 
Aufforderung und das Vertrauen der Unterzeichneten 
zu einer günftigen Aufnahme derſelben. Stettin den 
zoten DR 1824. F. W. Rahm. 

N A. Lemonius. 


Anzeigen. 
Die Londoner Phönix-Alsecuranz- Societät 


übernimmt 'Verhicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Fabrikate, 


Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Fabrikgeräthfchaften, Vieh, Kornyorräthe u, l. w. 
zu den billigfien Prämien, Die näheren Bedingun- 
gen find bei mir zu erhalten, 
8. F. Winckelses[er in Stettin, 
Agent der Londoner Phönix-Feuer-Alsec, - 
Societät. 


1 * * „ „* „ „„ „ 4446 * 

* Meine diesjährige Weihnachts Aus- * 

* ſtellung, welche ich bereits erdffnet habe, 

* empfehle ich meinen geehrten Handlungs: 3 

* freunden hiermit ganz. ergebenſt. Ich 4 

enthalte mich ge jeder Anpreiſung ein⸗ 

* Seine Geg enftande, indem ich mir ſchmeichle, * 

z G ein 8 elfeifi ſortirtes Lager paſſender # 

enſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, die # 

: A een meiner geehrten Abnehmer zu % 

2 berbienen, um deren 8 Baur a. “ 
anz er bitte, und dagegen e 

> 7 10 Be nur SH billigften Preife * 

Wilh. Rauche, ” 

am Heumarkt No. 29. * 

„ een, 


u... 


Fu 


Meine Niederlage der Rathenauer Brillen 

korgnetten, von elne und neu Si ae 

iſt wieder auf das Volkffidndiate ergänzt, und em⸗ 

5 hate, 1 8 ergebenſt, ſo 
ie ronze rt 

. Stahl, Horn e. a wi, Xu 15 a Bet 

am Hennef a 2% 


E99 VII 0 
7 1 Bapıerbanstung 
* Gutberiet, 


kleine Dohmstrasse No. 731. in Stettin. 


8 e ehe auf das vollständigste sorfirl, em: 
8 ‚fehle ich‘ besonders Engl. Velin- Zieh Pa: 
1 in allen Graben, iHolländ. Eliphant-, Im: 
8 perial-, Royal-, Median-Papiere, eine * 3: 
3 
2 


Auswahl der vorzüglichsten Briefe, Halin- rief, | 


8 Post-, so wie alle übrige Sorten der porzüglich- 


© sten Schreib-Pupiere, Bunte Marmor-, Maser- 
8 Maroguin - Papiere in den schönsten Farben, 
8 fertige Schreibe- und Zeichenbücher, präparirte 
Federposen, in Kupfer gestochene Connosse- 


mente und „Mechset . 3 


u Maria Farina in Cain) 


le we seele 
ne Weihnachts- Ausftellung. 
Einem hieſigen und auswärtigen h 
92 achtbaren Pub 10 veehre lh . 2 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
diesjaͤhrige Weihnachts⸗Ausſtellung mit den 
neueſten, für Damen und Herren ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignenden Gegenſtaͤn⸗ 
den, fo wie mit Spielzeug für Kinder bei⸗ 
derlei Geſchlechts, in reicher Auswahl aufs 
J ſorgfaͤltigſte complettirt habe. 
8 Die Gegenſtaͤnde find zu vielfach, um 
ſolche zu benennen, 
Judem ich um zahlreichen geneigten Zu⸗ 
bitte, wird ſich zugleich 
Sl eſchmackvol⸗ 
ligkeit der 
8 


ſpruch A 
. geehrte Käufer von der 
len Auswahl, ſo wie von der 
Waaren überzeugen, 

Die Eröffnung der Ausſtellung wird chon 
am Freitag den 10ten dieſes, die d⸗ 
Beleuchtung jedoch erſt den Mittwoch als 
den 15ten dieſes ihren Anfang nehmen. 
Stettin den 10ten December 1824. 

F. W. weidmann, Heumarkt No. 48. 

Nc ccc cc 0c ofbogpopoipojpofenge 


BET ln LU nn nn 20 nn 
2 Nützliche Weihnachtsgeſchenke. & 
Mit completten Tafel⸗Servicen von Ber⸗ & 
liner Porzellan, desgleichen von Geſund⸗ 
heitsgeſchirr 
neueſten brillantirten Glaswaaren in rei⸗ 5 
cher Auswahl, N 
Engliſchen Wein⸗, Waſſer⸗„ Champag⸗ 
ener-, Deſert⸗, Rheinweinglaͤſern und Waſ⸗ 
ſer⸗Karaffen in den neueſten Formen, 
N lakirten Waaren von H. C. Stobwaſſer 5 
in allen Gegenſtaͤnden, 
Berliner und Pariſer bemalten Taſſen, 
Kuchentellern und Vaſen, mit und ohne 
Cylinder und Bouquets, 
ar Engliſchen Tafel-, Deſert- und Tranchir⸗ 
et Lichtſcheeren und Gardinen No- 
etten, 
* plattirten Arm⸗ und Tiſchleuchtern, Bou⸗ 
+ teillen= und Lichtſcheertellern, 
Bronce Kronleuchtern, Literpool⸗, Si⸗ & 
nombra⸗, Frankſche, Aſtral- und Studier⸗ & 
Lampen, 5 


x Karlsbader Toiletten für Damen und 
Herren, x ; : 
Pariſer Neceſſairs, Damen⸗Drathkoͤrbchen 
und engl. Patent⸗Strickbaumwolle in allen 
Nummern, bin ich wiederum aufs beſte ver⸗ 
feyen und empfehle mich damit einem ge= 
ehrten Publicum zu den moͤglichſt Billigffen 
Preiſen beſtens. Stettin den 10ten Decem⸗ 
ber 1824. K w. weidmaun, 
Heumarkt No. 48. 


Umſchlage⸗ Tücher, kleine ſeidene Tuͤcher und 
Flohrtuͤcher in ſehr huͤbſchen Muſtern bey 
P, F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Nähkäften, Arbeitskörbchen und Strickbeutel, fo wie 


audees zu Weibnachtsgeſchenken ſich eignende Gegea⸗ 


Hände empfiehlt ergeben. 
F. Durieux, Schuhſtraße 148, 


1 echtes Eau de Cologne 

in ganzen und halben Gläfern von 3 bis 12 Gr. Courant, 

FF. Durieux, Schuhſtraße 148. 
— 


Punfch-Extract 


billigſt bey C. H. Homan 
ene grofse Döhmfirafse No, 658, 


Kaͤufer zu verdienen. 


ſehr wohlfeilen Preiſe. 


Wachsſtock empfiehlt 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Die zu Weihnachts⸗Geſchenken vorzuͤglich⸗ 
eignenden Gegenſtaͤnde a La d 8e fc 0 
beſſern Ueberſicht beſonders ausgeſtellt, und empfehle 


Neue Eriftall- Glas Waaren, als: 
Punſchbowlen, Fruchtſchalen, Pokale, Zuckerſcha⸗ 
len, Bier- u. „ mit u. ohne Deviſen, 
Bierkruͤge, Leuchter, Defertteller, Dejeunes u. ſ. w. 


PorcellansWaaren: 
Jein bemalte Berliner und Pariſer Taſſen in 
er Auswahl, BlumensVajen mit und ohne 
las-Glocken und Bouquets, Caffee und Thee⸗ 
Service mit Goldrand u. ſ. w. 
Alabaſter: EL, 
5 ſchoͤne Blumenvaſen u. Tafel⸗Leuchter. 
Außer dieſen empfehle ich noch: a 
Engliſche Bier; und Weingldfer von 2 — 7 Kl., 
Berliner Porcellan, Sanikatsgeſchirre u. Stein⸗ 
gut, Tafel- Service und Kinderſpielzeug. 
Durch Außer billige Preiſe bei reeller Bedienung, 
werde ich beſtrebt fein, das Zutrauen der geehrten, 
D. F. C. Schmidt, 5 
Neuenmarkt und Frauenſtraßen Ecke. 


Auch meine diesjaͤhrige Weihnachts⸗Ausſtellung ſoll 
ſehr brillant ſeyn, wor on ſich ein Jeder, der nis ira 
mit ‚feiner Gegenwart beehren will, überzeugen wird. 
Den geehrten Käufern verſpreche ich die niedrigsten und 
Stettin den 13. Decbr. 1824. 


B. Michaut, große Dom: und Pelzerſtraßen⸗ 
Ecke. No. 667. 


Schöne, große gebrannte Mandeln und Bon⸗ 
bons a Pfd. 14 Sgr., Deviſen⸗ und Chocoladen Bonbons, 
Chocoladen, Ploͤtzchen ze., alle Sorten Chocolade mit 
Vanille und Gewürz, und gelben, weiten und bemalten 
G. $. Sammermeiſter⸗ 


* XX AKK 4 KX 44442444 
* Einem hochachtbaren hieſigen und aus 
T wärtigen Publikum zeigen wir ganz ergeben an: he 
daß wir unſer Mode, und Schnittwaaren Lager Be 
Tam aoſten d. M. nach unſerm eigenen, vormals 
dem Herrn Kaufmann Hennig zugehorigen Hauſe, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625, verlegen und 
＋ forgfältig eintichten werden; — wenn wir nun Ar 
bei dieſer Gelegenheit für das uns ſelt feiner Reihe 
von Jahren geſchenkte Zutrauen herzlich danken, 


15 


empfehlen wir uns in unſerm neten Locale mit 4 

allen nur möglich vorkommenden Waaren, bei 

reeller, prompter und billiger Bedienung. Zum He 

% Ausverkauf baben wir in allen Couleuren halb⸗ 

2 er nc pe ae l und 1 
＋ er in allen Größe den allerbilligſten Wr 

* Preiſen. Stettin den raten Oeetmber 154. t 

> Gebrüder wald. # 

INA 


Die beliebten Frankfurther Pfefferkuchen von Güttel, 
als: braun no nal Mirnberger, Baſeler, Frauzoͤ⸗ 
ſiſcher, Thorner, brauner Gewürkkuchen, und. candirze 
in Paketen, Braunſchweiger und Zucketnüſſe, Theekuchen, 
gebrannte Mandeln, Makronen, Magennrarfeille, Pome⸗ 
ranzenſchaalen, Zuckerbilder und Bonbons von Joſty in: 
Berlin, billigſt im Hauſe des Kaufmann Liſchke, Frauen⸗ 


ſtraße No. 918. 


—— —— [ͤ(H—— — 

Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zu die⸗ 
ſem Weihnachtsfeite mit allen zur Conditorei gehoͤ⸗ 
renden Waaren, als: leichten und ſchweren Confec⸗ 
turen, figurirtem und Königsberger Marzipan, Han 
ckerbildern, Zuckernuͤſſen, franzöſiſchen Pfefferkuchen 
und Baifees, verſchiedenen Sorten Bonbons, feiner 
Chocolade mit Vanille, a Pfund 16 Gr. Cour. ꝛc. rc. 
Auch bin ich fortwaͤhrend und zu jeder Tageszeit mit 
allen in mein Fach ‚gehörenden Getraͤnken auf's Beſte 
verſehen. Stettin den izten December 1824. 

f C. Seupel, Conditor. 


„3 
Durch die Ankunft einer bedeutenden Partie feiner 
Rn porcelanener Pfeifenköpfe, nach den neueſten 
Muftern mit Malereien verſehen, welche ſich zu Geſchen⸗ 
ken vorzugsweiſe eignen, nebſt mehreren andern biezu 
geboͤrenden Gegenſtänden, iſt mein Waarenlager neuer⸗ 
a dei n ſortirt und ich empfehle 
olche temit ganz ergebenſt⸗ — . 8 
Aug. Büttner jr., Grapengießerſtraße No. 426. 


Ich gebrauche zum naͤchſen ıflen Januar in meinem 
aden einen treuen und umſichtigen Handlungsgehuͤlfen, 
FH darauf Reflectivende, fich bey mir zu melden. 


Neu erfundene und zuvor noch nie gekannte 
Schleifart von Brillen- und Lorgnetten-Glaͤſern. 


S. Jacobſen, 

Optikus oder Sehekuͤnſtler aus Amſterdam, 
empfiehlt ſich, bei feiner kurzen Anweſenheit, mit allen 
zur Optik gehörenden Inſtrumenten u. Kunſtſachen, 
auf eine ganz neue Weiſe geſchliffen und fuͤr jedes 
Auge dere beſtehend in feinem gejchliffenen: 
in Fiege rillen für ſolche Augen, welche nicht 
in die Ferne, oder nicht in der Nähe ſehen koͤnnen, 
auch für die, welchen das eine Auge schwacher iſt als 

as andere; ſodann auch für Dopnelfihtige oder 

chielende, welche beſondere Aufmerkſamkeit verdie⸗ 
nen, da letzteren auf eine ſehr leichte Weiſe geholfen 
wird; Abend⸗Brillen für Perſonen, welche bei ſchwa⸗ 
chem Geſichte dennoch bei Licht zu arbeiten oder zu 
ſchreiben gensthige find Calle ſowohl in grünem als 
n weißem Glaſe;) auch regelmäßig geſchliffenen 

langlaͤſern für junge Leute zur Conſervatſon und 

tdrfung ihrer Augen, wie auch für diejenigen, welche 
das Licht nicht leiden oder nicht in die klare helle 
Luft ſehen können und beim Leſen ein ſchwaches ihra⸗ 
gendes Geſicht bekommen. — Da er zuvor die Seh⸗ 
raft eines jeden Auges beſonders nach einem von 

m ſelbſt verferiigten mathematiſchen Augenmaaße 
genau abmißt, und durch forigefepte Verfuhe und 


. 


vieljaͤhriges Studium in der Sehkunde, kann ein 
Jeder verfihert ſeyn, kein anderes Glas zu bekommen 
als ein ſolches, welches für fein Auge paſſend iſt. 
Dieſes bezeugen ſeine Atteſte von vielen geſchickten 
Aerzten und andern Gelehrten; und Hält er ſich übers 
zeugt, daß jeder Sachverſtaͤndige der Zweckmaͤßigkeit 
dieſer Gläfer ſeinen Beifall nicht verfagen wird. — 
Alle mit ſich führende optiſche Inſtrumente und Kunſt⸗ 
ſachen, (welche einzeln anzufuͤhren der Raum nicht 
erlaubt) bietet er, um voͤllig aufzuraͤumen, zu ſoliden 
Preiſen an- Auch reparirt er ſchadhaft optiſche Ins 
ſtrumente; jedoch hauſirt er nicht, und beauftragt 
auch ſonſt niemand damit. Auf Verlangen wird er 
aber mit Vergnügen jedem feine Aufivartung machen. 
Er logirt bei Hrn. Ludewig, 
Bautlerſtraße No. 94. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am aten d. M. in Prenzlow vo ogene eheliche 
e a aus 7 anzu⸗ 
eigen. d. er. den sten December 1824. 

. A. wl. Fnuͤtter. Amalie Antitter 

geb. Schneider. 


Todes fa ll. 
Hieſigen und auswärtigen Verwandten und Freunden 
(auch unſerm abweſenden Sohne und Bruder,) widmen 
wir, unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, die 
traurige Anzeige, daß unſer geliebter Mann und Vater, 
der Tabacks⸗Fabrikant Chriſtian Kühl, in feinem sften 
Lebensjahre heute, Vormittags 10 Uhr, an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht zu einem beſſern Leben entſchlief. Tief be⸗ 
kruͤbt ſtehen wir am Sarge des Verblichenen und nur 
die Hoffnung eines dereinſtigen Wiederſehens vermag 
ne 2 . Stettin den 10. Deebr. 1824, 
ria Rühl, geborne Angermann ittwe 
Alberrime Wilyelmine Bühl, 4e Witwe. 
Heinrich Ludwig Eduard Kühl, 
Carl Adolph Vuͤhl, 
Guſtav Albert Kühl, 
Caroline Vuͤhl. ; 


als Kinder. 


Geffentliche Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Ober, Landesgericht in Stettin iſt 
über das Vermögen des Hofmarſchalls v. Debrentbal 
wegen Unzulaͤnglichzeit deſſelben zur Befriedigung: der 
Gläubiger heute der Concurs eröffnet, und ein Generals 
Liguidationstermin: auf den sten Februar 1825 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Deputitten Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts Aſſeſſor Grafen v. Rittderg auf dem hleſſgen 
Ober⸗Landesgerichte angeſetzt worden. Die unbekannten 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden vorgeladen, in 
dteſem Termin perſoͤnlich ober dorch Bevollmächtigte, 
woln idnen von den bieſigen Jußſz Commiſſarſen der 
Juſtiz, Commiſfarins Krüger, der Ceiminalraid Schme⸗ 
ling, der Hoffisfal Reiche und der Juftizrard Banck vor⸗ 
geſchlagen werden, ibre Forderungen anzumelden, die Ur⸗ 
fanden, worauf ſich ſolche gründen, vorzulegen, und für 
dann fernere Verfügung, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß fie mit ihrem Anſprüchen von der vorhah⸗ 
denen Conenrsmaſſe ausgefchloffen, und damit gegen d 
übrigen Gläubiger nicht weiter geböret werden ſollen. 

Stettin den aten September 1824. DE 

Koͤnigl. Preuß. Obet Landesgericht von Pommern. 


Bäütherverfanf. 
Die gut erbſchaltlichen Lig atdatlonsmaſſe des Rittmel⸗ 
Kork, nachher Maſors von Bolt? arhörigen, in Vor⸗ 
vommern im Demminſchen Kreiſe belegenen adlichen 
‚ Erd» und Allodialguäther 
Leiſtenow zu 40,47 Athlr. 9 Ser. ı Pf. 
Buſchmuͤhl zu 34,589 Nthlr. 17 Sgr. 2 Pf. und 
Jatzkow zu 2,600 Rthlr. zz Gar. 6 Pf. 


nach landschaftlichen Grundſaͤtzen gerichtlich abgeſchaͤtzt, 
folign auf den erneuerten Aucrag mehrerer eingetragenen 
Gläubiger, den Umſtaͤnden nach zufammen oder Leiſte⸗ 
now und Jatzkow vereinigt und Buſchmuͤhl vereinzelt, 
im Wege der nothweudigen Subhaſtatien ausgedoten 
werden. Der, ſofern nicht geſetzliche Um fande eine 
Nusnahme geſtatten, peremtoriſche Bierungstermin ſteht 
vor dem Herin Ober⸗Londesgerichtsrath von Bülow den 
Asten Cebtugr 1825 Vormittag 11 Uhr an. Zahlungs⸗ 
faͤbige Kaufluſtige werden hierdurch zur Abgale ihrer 
etwanigen Gebote aufgefordert, und konnen die Taxe 
und die Kaufs bedingungen iu hieſiger Ober⸗Landesge⸗ 
richts Regifiratur näher einſehen. Stettin den 18. Octo⸗ 
ber 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht 
’ von Pommern. 


Bekanntmachung. 

In Folge des Geſetzes vom 7ien Juni 1821 haben 
wir zur Unterſuchung der in unſerm Jurisdictiensbe⸗ 
tirke verfallenden Holzdefraudationen für das Jahr 
1825 folgende Termine feſtgeſetzt: s 


3) für das Koͤnigl. Falkenwaldſche Sorſtrevier auf 


den ızten Februar 
den ızten Mai 
den z5ften Auguſt 
den ıoten November 
hieſelbſt, 

2) für das Königl, Ziegenorchſche Forſtrevier auf. 
den ı4ten Februar 
den gten Mai . 
den z9ſten Aaguſt 
den zten November 


hieſelbſt, welches wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. Stettin den 28. October 1824. 


Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt Stettin. 


1825, 


1825, 


Zu verkaufen oder zu vererbpachten. 


In Folge der Verfügung der Königl. Hochloͤbl. Re⸗ 

ierung hieſelbſt, ſoll das zu Jaſenitz belegene Königl. 
Forſidienſt⸗Stabliſſement ſowohl im Ganzen als einzelnen 
Patcelen, alternativ auf Kauf: und Erbpacht von neuem 
zur gieitation geſtelt werden. Wir haben zu dieſem 
Zwecke einen Termin auf den sten Januar 1825 Vormit⸗ 
1093 10 Ubr im Ferſtpauſe zu Jaſenſtz angeſetzt, und 
laden daher alle diejenigen hierdurch ein, welche dies 
Orundſtuͤck entweder ganz oder theilweife zu erwerben ge 
neigt und zu betahlen im Stande find, h dem Termin 
zu erſcheinen und ihr Gebot mündlich zu Prototel zu 
erklären. Das Stundguck betet aus einem mafſi ven 


Wohnhauſe nebſt den dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Se⸗ 


bäuden, und aus 
54 Morgan 47 IR. Acker, 
— „ 176 (R. Wieſen, 
21 [IR. Gartenland, 
58 (IR. Wuethland, 


. 
4 
1864 UN. Hof und Bauſtelle, 
4 
12 


Islas 


116 [ )R. Unland, 
164 UR Moorgrund, 


Summa 65 M. M. 156 [IRuthen. 
Demſelben ſollen aber ale Dertinenz beigelegt werden, 
20 die fogenannte Achtetwieſe bei Jaſenitz von 


31 M. M. 78 N. 
2) die ſogenaunte trockene) Wieſe bei Jaſenitz von 
x 2 M. M. 102 R. 
Die Gebäude nebſt Bewaͤhcungen find" 


aur Dr ONE ana) 8 0 
abgeht, u. ker Re Athlr. — Sgr. — Pf. 


werih von dem Acker auf 106 „ 4 
fo wie der Ertragswerth 5 
von der Achter⸗ und stock: 

nen Wieſe auf t? 16% — . 


Summa 6693 Reblr. 8 Sgr. 4 Pf. 
ermittelt worden. Der Situattonsplan nebſt Vermeſ⸗ 
ſungs Regiſter, der Nutzundsanſchlag von den Grund 
ſtuͤcken, die Taxe ven den Gebäuden, der Veraͤußerungs⸗ 
plan und die Veräußernugsdedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen, auch werden ſolche im Termin 
befanse gemacht werden. Stettin den 25. Nopbt. 1824. 

König. Preuß. Juſtizamt Stettin. Lehmann. 


Zu verpachten. 

Zur Verpachtung der hieſigen Stadtwaage und dee 
Einnahme des Städtegeldes bei derſelden an den Mel, 
bietenden, haben wir einen Termin auf den ıöten Decem“ 
ber, Vormittags um ro Uhr, auf dem Rathbauſe im 


Seſſtonszimmer angeſetzt, wozu wir die hierauf Reflet“ 


tirenden mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingun“ 


gen, unter welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, in dem 
Termin Biber werden bekannt gemacht werden, zuvor 
aber auch ſchon in unſerer Regiſtratut einzufehen find, 
Stettin den ıflen December 18a4. . 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Rirftein, 
Zu verpachten. 
geht befahren! 


U d nal j aße 
em Grilop⸗See * Sin 2 1 0 


ihn 
ube el, 
Zu dleſem Gafthof (uche ich einen DA e 1 


ch am 
10 Ubr, in 


und ihr Gebot 5 


uar k. J. 


ben, e Briefe 
a Fee 


Guthsverpachtung. 

Das den Wilkſchen Minotennen zugehörige Gurt 
Pruſt (a), 4 Meile ven Greiffenberg und 13 Meile von 
Treptow an der Rega belegen, ſoll von Marien 1905 
an ohne Fuventarium auf diey Jahr verpachtet werden. 
Hiezu hade ich einen Termin auf den ıgten Januar 
7825 in meiner Wohnung angeſetzt, und hat der Meifls 
bietende, noch eingeholter Genehmtaung des Könial, 
Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegif, den Zuſchlag zu gewärti⸗ 
gen. An Caution werden 600 Riblr. verlangt, und find 
die ubrigen Pachtbedingungen zu jeder Zeit bey mir 
einzuſehen. Vorwerk Lebbin bey Greiffenberg den aaſten 
Novbr. 1924. A Aöpfe, Erbpachts beſitzer, 
als Vormund der Wilkſchen Minorennen. 


Bekanntmachung. 


Ich bin veranderangshalber gewilligt, mein Guth 
Moratz nebſt Vorwerk Friedrichshulde, in der Nähe 
von denen Städten Wollin, Cammin, Greiffenberg, 
Naugardt belegen, auf 25 oder 20 Jahre auf einen 
Pfandſchillimg zu verpfaͤnden. Es liegt duberſt ange⸗ 
nehm. Es ſind ein gutes Wohnhaus, ein Paͤchterhaus 

und gute Wirthſchafts- und Hausmanngebilude vors 
ze Es liegt an einem Bache, der unter dem 
arten fließt, welcher mit vorzuͤglichen Obſtbaͤumen 


verſehen. Es hat Fiſcherei und alte Regalten. Es Stu 


koͤnnen bedeutende Kapitalien bei prompter Zinszah⸗ 
kung ſtahen bleiben. Das Guth iſt mit denen Bauern 
voͤllig feparirt. Die B 
bei dem Unterſchriebenen, in Stettin Louiſenſtraße 
No. 755 2 Treppen hoch zu erfahren. Moraß ven 
7ten December 1924. 

Der Landſchaftsrath G. 2, von Röller- Banner 

auf Moratz bei Guͤtzow⸗ 


Beran nt machung. 


Der am zrten und 18ten diefes Monats zum Verkauf 
des zur Concursmaſſe des bie 
Reiwald gedorigen Waarenlagers und Moditia 6 auſte⸗ 
dende Termin, iſt auf den 18 ten Februar k. J. und ſol⸗ 
dende Tage verlent worden, welches biedurch Mit Bezug⸗ 
Lahme auf die Bekanntmachung vom aten d. M. iur 
Ifenelichen Kenutniß gebracht. wird. Stepenltz den oten 
December 4. Roöͤnigl. Preuß. Sufliamt.. 
g ee 


N Zu verauctioniren in Stettin 
f ji elben mei 


edingungen find in Moratz 


igen Kaufmanns Meyer 
geben werden; ferne 


an 2 Uhr, in meiner Wohnung, im Induſrie⸗ und rene 
2. Uhr, in e ‚„Eitronen; grüne Pomeranzen, 


ven, Champignons, Cavtar, 


in Ballen 


Lering und feine Cigarren, bei 


Montag den aoſten dleſes M. a 
21 Uhr, werde ich a. ee ir 
firaße No. 589, 

eine Partie gang friſcher rear in halben 

en, 
neuer Malaga⸗Roſinen lia Ziffern vor 
4 Atoben, 
5 „neuer Muscatel⸗Roſtnen in Kiſten, und 
„„ Malaga: Weintrauben in Töpfen, b 
Öffentlich an Meifibietende verkaufen laſſen. 
F. W. Rahm. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Außer mehreren franzöſiſchen und franifchen Weinen 
empfeblen wir uns noch mit etwas 88 
achtem 1815 Chateau Margeaux, 
echtem 1819 Chat. Marg. La Fitte, 
L Tour und Haus Brion, 
gau altem Malaga von 1726, 
ganz altem Madera, Oft, und Weft. In, 
ſcher Nelfe, 
und offeriren auch zu billigen 
a4 2 


£ # 


in 
Flaſchen, 


Preiſen ovale und runde 
F. Steinicke & Comp., 
Schuhſtraße No. rar. 


Friſche Malaga⸗Eitronen in halben Kiſten, neue Mas 
lada-Roſinen in. Fäſſern, neue Musgatel Roſinen in Kir 
fen und Makaga⸗Weintrauben in Topfen, offetire ich zu 
billigen Preiſen. 5 w. Nahm. 


Bo Syro in Fäſſerm v 
n pin Fäſſern von ciren 6 Centuern 


geſtochen, ſchoͤne neue Mallaga⸗Citr i Kir 
und Stuͤckweiſe, zum billigen Preis bey 8. 15 80 
feel. G. Kruſe Wittwe. 


Meine erwarteten fchönen großen Rugenwalder Günſe⸗ 
braſte find eingettoffen, und konnen für billige Preſſe ger 
ferner: neue Zufuhr von deſten Lam⸗ 
derts⸗Haſelnüſſen a Pfü. s Gr.; Catharinen⸗ Pflaumen 
2 Pfd. 2 Gr.; Dünnfchälige neue Knackmandeln a Pfd. 
e ee eee 

9 aviar à Pfd. 12 und 14 Gr.; ge d 
Limburger Käſe 3 Stück 8 Gr. alt Cour, 3 > 

C. S. Gortſchalck. 


— ꝓ b)dnᷣ̃—2 
Weißen mouſſirenden Shampagner don racer Al 
Ferkunſt In- billigem reif onen son beiter Güte 


S.. Vahr, raueuſſcaße No. 94. 


u FRE 
men, Maronen, 1 ae 5 
feines‘ Provencerdt, Macarony, Praun chess We 1 
Termeſan, Schweizer und Holländischen Süß niche, 
Sema Knackmandeln, Framönfche Früchte in 
e 
ur „ Se ver, Frankfurther Wein 
1 „Choc olade, verſchledene Sorten Thee, Hol ud. 


Aiſchke, Frauenſraße Ro; SIE: 


Gerd. und Cop. Syroß, Hanföhl, Schott. Herluge, 

Se 
\ Hin. P. 4 tr igen Preisen. 

Te Ede, l en el, ü. Oberftaße No. 3. 


5 Weiße Leinwand, 
feine Gebirgs ⸗Creas, feine, mittel und ord. Hauflein⸗ 
wand, Futterleinwandten, graue Segel, und Sacklein⸗ 
wand, Zlechen, Federleinen, Betktdrillich, Inlettzeuge, far⸗ 
dige Nanguins, weißen und div. farbigen Zwirn erhielt 
wlcberun und offerirt billig 

Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße No. 12. 


— — u — —L—ö— —— —- — 

Gant vorzüglich ſchöͤne Gänſebrüſte, Wallraths⸗ und 
weiße Wachslichte, neue Cath. Pflaumen a Pfd. 2 Gr., 
gebrannte und Knackmandeln a Pfd. ı2 Gr., feine Va⸗ 
nillen⸗Shocolade a Pfd. 12 Gr. und grüne Gartenpome⸗ 
ranzen bey Carl Goldhagen. 


—— ———— t ͤ ͤ— 
Beſte Ruͤgenwalder Gänfebrüle, Gaͤnſeſchmall, pom⸗ 
merſche Butter in Fäffeln von 20 Pfd. 4 3 Gr. pr. Pfd.. 
raffinirt Nuͤdöl, fehr leichten Portorico in Rollen und 
geſchuitten, Jamaiea⸗Rum pr. Anker 14 Rt. excl Gefäß, 
desgleichen ördinairen, mittel auch feinen Caffee, alle 
Sorten fertiger Säcke, ſehr preiswuͤrdig, bei 
Carl Piper. 


3222 ͤ Kd E BEEF TER EINER 
Gartenpomeranzen, das Dutzend zu einen halben Tha⸗ 
ter Eonrant find zu haben, Oderfitaße No. zn. 
Sehr ſchoͤne friſche hollſteiner Stoppelbutter in halben 
und viertel Dornen verkauft zu billigen Preiſen 
Aug. tte, am Bollenthor und Bollwerk. 


Zu vermiethen in Stettin. 


ine Stube mit Meubel nach vorne und eine nach 
hinten, find zum rſten Januar zu vermiethen, große 
Wollweberſtraße No. 378. 


Die Unteretage nebſt Keller in meinem zweiten Hauſe 
No. 1064 am Meblthor, nahe am Waſſer belegen, vor⸗ 
züalich zur Handlung oder zu einem andern nahrhaften 
Betriebe geeignet, will ich Leue en 
Roſengarten No. 259 if eine meublirte Stube nebft 
Kammer, Bedientengelaß und Stallung auf 1 — 2 Pferde, 
zu vermiethen. 5 . 


— — — —— —— — 
Im Spelcher No. so. find a Remiſen ſogleich zu 


vermlethen. 
Eine meublirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen, 


a Roſengartenſtraße No. 376, 
7. 0 Hauſe No. 33, Schiffs bau- Laſtadie, ſteht 
in der unteren Etage eine Stube nebſt Kammer, Alko⸗ 
ven, Küche und Holigelaß ſogleich zu vermiethen, 
19 Kruth, Segelmacher. 
zu vermiethen auch zu verkaufen. 
die Bude am Bollwerk Na. ı7 iſt zu vermletben, 
und die darin befindlichen Glaswaaren können zum Eins 
kaufs preiſe, auch unter demſelben mit übernommen oder 


A. Soͤhnke. 


„ „* 


nung von Fünf Reichsthaler Courant. 
einzeln gekauft werden; das Nagels in der Bude selbt. ee 


1°: eee 
* % 
Außer 2 . Mund, eh 5 % 
nd außerhalb dem Haufe, halte ich auch jeden 
bend SEN 8 sg 75 bereit. 1 
F. Muͤller, im Schwei 
er 


Ital. große Maronen oder Caſtanien, erhielt 
5 C. H. Gotiſchalck. 
Mit allen Gattungen ſchoͤn und dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Schuhen und Stiefeln für D men emohedie fc 
ergebenſt, mit der Verſicherung der billigſten Preiſe, der 
prompteſten und reellſten Bedienung. 
J. C. Gele, Schuh machermelſter. 
Meine Wohnung iſt noch bein Schuhmachermeiſter 
Laſcheit, große Wollweberſtraße No. 390 b. 


— . —— — — V—— 

Es wird ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, die 
im Kochen und etwas Handarbeiten geübt iſt, als Wirth⸗ 
ſchaftsmamſell gewuͤnſcht, und kann ſogleich plaeirt wer⸗ 
—.— 1 Naͤhere ertheilt gefälligſt die Zeitungs⸗ 


5 
2 


Funfzig Thaler in Courant Belohnung. 

In der Nacht vom zoſten Novbr, zum ıflen Deebr. 
d. J. find uns mittelt gewaltſamen Aubruche in un⸗ 
ſerm Comtoir, und Eröffnung eines ſtark mit Eiſen be⸗ 
Aigen n ft Gelokaſtens, 347 Rthlir. 2 Gr. . 
u Sonxänt in folgenden Geldforten, nemlich: 
tel ſignirt M. & R., darin 380 Rihlr. in ., f. un 
2. Stuͤcken; die 3. Stuͤcken in Rollen von so Athli. 
die J. Stuͤcken in Rollen von 20 Rthlr. und Die 


K. beſchrieben find; fernel: 
297 Rthlr. 2 Ot. 3 Pf., theils in ande von rn % 


31 Stück preußiſche, ſo wie auch in 1 ſächſiſches 3. UND 
1 171 ches 3. Stück, beſchen, 9 90 0 hy «er 
N ier 7 * den de — nr 2 
a . u 
——— — gebracht werden kann. Dr | 
d Fes Ä 
enn au böt ‚100 Ri 
99 gern erbötig find, die Ben. „ek 5 1 
3 
cerloren) Es if elne goldene Ormenubr nah 
Haken am Freitag Vormittag auf der Straße verleng 
gegangen, welche hauptſächlich daran kenntlich ict, de 
fie ſowohl auf der Vorder als Hinterſeite am R 
zwey Reihen Perlen hat. Wer dieſelbe gefunden wei 
und Breiteſtraße No. 365 abgiebt, erhält eine Beloh⸗ 


(Ziebel eine Beilage)" 


Beilage zu No. 100, der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 15. December 1824. 


Calcutta, vom 3. Juli. 

Wegen der Regenzeit 10 der Feldzug pe gut als zu 
de. Man troͤſtet ſich hier damit, daß die auf un⸗ 
ſerm Gebiet ſtehenden Birmanen doch auch waͤhrend 
derſelben nichts, von Belang vornehmen konnen. Nicht 
die Indigo, ſondern die Saflor⸗Erndie hat durch 
ihre Verheerungen gelitten. Der Befehl des Hofes 
von Ava an ſeine Feldherren lautet, daß fie die Eng⸗ 
länder Schwerdt gegen Schwerdt und Zahn gegen 

hi bekaͤmpfen follen, bis fie fie in die See geſtuͤrzt 
a ben a 8 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 16. November. 

Nach Ausſage eines Griechiſchen Beamten, der von 
Nauplia in Milo eingetroffen, ſoll am 15. September 
ein aus London in Malta angekommenes Engliſches 
Geſchwader, aus 5 Kriegsſchiffen beſtehend, im Meer⸗ 
buſen von Argos die Anker ausgeworfen haben. Die 

apitaine der im Egyptiſchen Dienſt verdungenen 
Transportſchiffe find des beſchwerlichen diesjährigen 

eidzuges herzlich muͤde. Sie haben dem Ibrahim 

aſcha eine Bittſchrift überreicht, daß er ihnen ges 
ſtatten moge, ihre Ladungen in Budrum ans Land 
zu bringen, fie möchten, wenn. fie ſo ihren Abſchied 
erhielten, auf das Frachtgeld gern verzichten. Wie 
Volchelnt, wird Ibrahim Paſcha ſchwerlich in dieſe 
Boiſchlags eingehen. Briefe aus Alexandria, die den 

iſten Sin in Damascus eingelaufen ſind, be⸗ 
baupten, daß der Pa von Egypten das Heer ſei⸗ 
nes Sohnes mit ıstaufend Mann verſtaͤrken wolle. 


Conſtantinopel, vom 27. November; 
In Lattakia (Laodicaͤa in Syrien) iſt noch immer 
Stoff genug zu einer ausbrechenden Empoͤrung, aber 
die Ereigniffe von Tripolt, welches von dem verjag⸗ 
ten Muſtelim mit Gewalt wieder erobert und gusge⸗ 
pluͤndert werden, sea die Bewohner eingeſchuͤch⸗ 
tert. Der dortige Muftelim, der ſich gegen die Mus 
ſelmaͤnner ſehr ſchonend betragt, eht mit den Gries 
chiſchen und ſchismatiſchen Chriſten ohne Ruͤckſicht 
um; die ganze Geiſtlichkeit hat die Flucht ergriffen, 
die Kirchen ſind geſchloſſen und der reiche Michael 
Atalla iſt ins Gefgngniß geworfen worden. In dem 


biet von Acre ſcheint eine Rebellion gegen die 


Pforte ganz nahe zu feyn. In Beirut (Berytus) iſt 
in allen) 300 chiſe len Kirchen ein Hirtenbrief des 
atriarchen von antinopel abgeleſen worden, 
egen die Beßzer von Bibeln und An dachtsbuͤ⸗ 
ern, welche gliſche Miſſtonarien vertheilt ha⸗ 
ben. — Das ſchreckliche Erdbeben in Schiraz (Per⸗ 
fien) war am 27. Chawal 1239 der Hedſchra (April 
dieſes Jahres); die Stoͤße dauerten 6 Tage und 
6 te ununterbrochen, fo daß der halbe Ort vers 
ſchlungen und die andere 
And soo von den Einwohnern mit dem Leben dar 


und Schiraz, iſt gleichfalls untergegangen und die 
wu, in der Denasdeıı find der Erde gleich ge⸗ 


Haͤlfte zerſtoͤrt iſt. Kaum 
von E Die Stadt Casrun, zwiſchen Bocher 


Der Capitain der am roten September aufgefloges 
nen Tuneſiſchen Fregatte, welcher den Griechen ſle⸗ 
bend in die Hande gefallen, iſt nach Hydra gebracht 
worden und bietet jetzt zootauſend Talaris ztaus 
ſend Thlr.) Loͤſegeld. Man wird nach beendigtem 
Feldzuge mit ihm unterhandeln. , 


Bon der Küfte des Mittellaͤndiſchen Meeres, 
vom 14. November. 5 
Seit Lord Strangford's Abreiſe betreibt der Oeſter⸗ 
reichiſche Internuntius, Baron von Ottenfels, die Un⸗ 
terhandlungen wegen Räumung der Moldau und 
Wallachei. Man zweifelt aber, daß der Internun⸗ 
tius glücklicher ſeyn werde, als der Engliſche Both 
ſchafter, der ſich durch mancherlei Mittel ſo großen 
Einfluß beim Divan verſchafft hatte. Das ziemlich 
allgemein verbreitete Geruͤcht von der Abſetzung des 
neuen Großveziers Mehemed Selim Paſcha hat ſich 
nicht betätigt. So lange derſelbe an der Spitze der Ges; 
ſchaͤfte ſteht, iſt an keine Nachgiebigkeit von Seiten der 
Pforte zu denken. Sein Benehmen in einer der letzten 
großen N ee beweiſet es zur Ge⸗ 
nüge. Nach Berichten, die man für glaubwürdig 
haͤlt, hat er ſich in derſelben mit dem groͤßten Nach⸗ 
druck gegen die verderblichen Conceſſionen ausgeſpro⸗ 
chen, die bisher ſtattgefunden, und beſteht darauf, daß, 
keine Zune Zst das Recht habe, . in bie ine, 
nern ngelegenbeiten der e hy en. e ber- 
fen“ ta eli er das von &yalib Paſcha befolgte Sy⸗ 
em aufs bitterfte und will nichts von Nachgiebig⸗ 
keit wiſſen. Er empfiehlt energiſche Maaßregeln, um 
die Feinde der Pforte in Schrecken zu ſetzen. — Es 
find keine neue Feindſeligkeiten zwiſchen der Pforte 
und Perſien ausgebrochen; allein die Anweſenheit eis 
nes betraͤchtlichen Perſiſchen Corps an den Grenzen 
des Paſchaliks von Bagdad ſcheint den Divan in ei⸗ 
nige Verlegenheit zu ſeßen. Der Tärkiſche Geſande 
zu Teheran har Befehl erhalten, die Zuruͤckziehung 
dieſes Heeres zu verlangen. \ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg. Vor kurzem hat der hieſige Kauf ⸗ 
mann Brookmann den Verſach n in Er 
land ſchon ſehr gewoͤhnliche Fruͤhſtücks⸗ Pulver aus 
gemälztem Roggen, hier zu bereiten, und es iſt ihm 
derſelbe fo geglückt, daß daſſelbe ſehr viele Liebhaber 
findet, und auch von den Aerzten als viel geſunder 
wie der Caffee empfohlen wird. Da der Preis dee 
e A 1 ey hi iſt, fo ift es wohl moͤg⸗ 
„ affee⸗Sur inen Ver⸗ 
3 e N er 
ache n. Als ein fchöner Zug der Wohlihätigkeir 
worin ſich zugleich der rege 71 fuͤr Wa 11 
einer forgfamen und regelmäßigen Armenpflege uns 


verkennbär ausſpricht, verdient erwahnt zu werden, 


daß die Einwohner von Montſole auf Veranlaſſung 
des dortigen aan und in Folge der von 1 
getroffenen zweckmäßigen Einleitungen zur Abſchaf⸗ 


Jung der Lifiigen Straßenbettelei, ſich ohne Mühe und 
ſelbſt mit Zuvorkommenheit bereit gefunden haben, 
das im Budjer der Armen⸗Verwaltüng entſtandene 
Deficit von 770 Rihlr. durch freiwillige Beiträge in 
monatlichen Raten, im Wege der Gubfeription auf 
ein Jahr zu decken. Dieſe Sammlung hat den gläns 
zenden Erfolg gehabt, daß daraus ein Geſammtbe⸗ 
irag von 945 Rihlr. geſichert worden, fo daß hieraus 
nicht allein die nothwendige Verpflegung der Armen 
erfolgen kann, ſondern auch noch Mittel übrig blet⸗ 
den, um diejenigen, die noch arbeitsfähig find, derges 
ſtalt mit Material und 73 unterſtuͤgen, daß 
ile demndchft im Stande find, ſich ihren Lebensunter⸗ 
halt zum Theil durch ihrer Haͤnde Arbeit ſelbſt zu 
verſchaffen. Schon jetzt iſt der beabſichtigte Zweck 
1 weit erreicht, daß man in Montjoie nirgends mehr 

rme in den Straßen oder Haͤuſern betteln ſieht. 
Der beruͤhmte Reiſende in Afrika, Franz Levaillant, 
(geboren in Paramaribo im holländiſchen Guiana 
=> Jahre alt, geſtorben. 2 

Herr Puiſſant hat ein Inſtrument erfunden, das er 
Panoragraph nennt, mittelſt deſſen man die ER 
nung von. dem, was man vor ſich ſiehet, peripectis 
viſch richtig auftragen kann. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
zu gleicher Zeit ein niederlaͤndiſcher Maler, Herr 
Meeus, ein aͤhnliches Werkzeug erfunden hat, das ſo⸗ 
gar noch mehrere Vortheile vereinigt. 


N Miscellen. 


Bringt jemand bei den Aſchantihs (Volk auf der | 


Goldkuͤſte in Afrika) von hohem Range feines Gleichen 
um, fo erlaubt man ihm den Selbſtmord. — Keiner 
Mannsperſon darf die Schönheit der Frau eines ans 
dern loben. — Einer Frau, die ein Geheimmß vers 
raͤth, ſchneidet man die Oberlippe ab, uͤberraſcht man 
de, daß fie die vertrauliche Unterredung ihres Manz 
nes belauſcht, fo ſchneidet man ihr bloß ein Ohr ab. 
In Frankreich gab es einmal eine Zeit, wo man 
ehr viel auf einen großen Fuß hielt; im 14ten Jahr⸗ 
undert war die Lange der Schuhe ein Unterſchei— 
dungszeichen. Die Schuhe eines Prinzen waren 
Pr 00 rang, jene eines Barons 2 und die eines Rit⸗ 
vers 13. ahrſcheinlich kommt daher der Ausdruck, 
anf einem großen Fuße leben. N 
Eine Geſellſchaft in London verkauft oder ver⸗ 
miethet tragbare Gaslampen und man kann bei ihr 
abonniren. Die Lampen werden auf mehrere Naͤchte 
mit Gas verſehen. So oft fie leer find, erſcheint ein 
Arbeiter von der Geſellſchaft, welcher den Behalter 
aufs neue mit Gas füllt, Die Koſten einer ſolchen 
Lampe find um die Hälfte geringer als die Beleuch⸗ 
tung durch Licht. Das Gas wird zu dieſem Behufe 
aus Oel bereitet. b 


Meder Geſellſchaft, Mode und Con verſatſen. 
ortſetzung.) 

Weit veraͤnderlicher noch, als die Moden der Herren, 
end die Moden der Damen, welches ohnehin auch 
on ihr Charakter mit ſich bringt. unzahlige Ver⸗ 
nderungen nehmen fie vor mit ihrem Kleide, beſon⸗ 
Ders hinſichtlich der Taille und des Beſages und nicht 
minder wird die Kopfbedeckung oder der Kopfputz ver⸗ 
inder und modiſieirt. Denn bald tragen fie Huͤte, 


will, jeder aber leicht ertathen wird. 


die Sturmdaͤchern oder ungeheuren Schaufeln ähnlich 
ſehen, bald Huͤte, deren Schirm weit klaffend in die 
Luft emporragt und in welche der Wind, wie in ein 
aufgeſpanntes Segeltuch hineinbläßt, fo daß man in 
Br Hute mehr rückwärts, als vorwärts fteuert. 

ald trage man kleine runde, oder platte, ſchwarze 
Hütchen mit Straußfedern, die recht artig kleiden und 
einem hubſchen Geſichte den Anſtrich des Romanti⸗ 
ſchen geben. Die Hauben, welche von jungen Maͤd⸗ 
chen und Frauen getragen werden, eigentlich aber nur 
ein Kennzeichen der letztern ſeyn follten, nach dem 
Spruͤchworte: „Unter die Haube kommen“ kleiden 
nicht uͤbel, ſind aber ebenfalls ſehr der Veranderung 
unterworfen. Möchten die Moden aber auch immers 
hin noch fo veränderlich ſeyn, ſo mare nur zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß fie doch wenigſtens zweckmäßig ‚wären und 
auf die Geſundheit keinen nachch eiligen Einfluß haͤt⸗ 
ten. Zu bedauern iſt es, daß die großen, warmen 
Umſchlagetͤͤcher bei Damen nach der Mode außer Ges 
brauch gekommen ſind und luftigen Shawls haben 
Platz machen muͤſſen, welche die Bruſt nicht hin⸗ 
reichend ſchuͤtzen, da ſie jeden Luftzug durchlaſſen. 

Um ſchlank zu ſeyn und eine huͤbſche Taille zu ha⸗ 
ben, geht man zu leicht gekleidet auf die Bälle und 
iſt, da die jungen Damen im Tanze, beſonders dem 
verderblichen Walzer, weder Maaß noch Ziel kennen, 
Thel vorzuͤglich der Erkältung eines ſehr reizbaren 
heils des Körpers ausgeſetzt, den ich nicht nennen 
Die Folge ei⸗ 
ner ſolchen Erkältung iſt oft eine empfindliche und 
chwächende Krankheit (ausor albus) woran in dem 
jetzigen Zeitalter jo A Madchen leidet. 
Die Erkältung würde nicht Statt finden, wenn die 
Frauenzimmer ſich warm kleideten und namentlich 
ein Unterbeinkleld truͤgen, welches denn auch woht 
einige der Vernünftigeren thun. Uebrigens hoffe ich, 
daß kein verſtaͤndiges Frauenzimmer mir dieſe frei⸗ 
müthige Aeußerung über die traurigen Folgen einer 
zu leichten Befieivung über nehmen wird; denn ich 
habe nicht die Abſicht zu ruͤgen, ſondern bloß, einen 
guten Rath zu erhellen; indem ich nichts lieber wiüns 
ſche, als lauter gefunde und blühende Jungfrauen 
zu ſehen, da es mich jammert, ſo viele, ja ich kann 
wohl fagen, die meiſten jungen Mädchen, mit ſiechem 
ne und bleichen Gesichtern umherſchleichen zu 
ehen. 
Hat nun das junge Maͤdchen, oder die Frau, der 
Mode im Anzuge ein Genüge geleiſtet, fo kommt alles 
darauf an, daß fie ſich in Geſellſchaften ſchön giebt,. 
mit Anmuth darſtellt und einen ſchicklichen Neverenz 5 
zu machen verſteht. Alles dieſes lehrt der Lanzme!? 
ſter, dem die Kinder jetzt in der Regel ſchen im fünf, 
ten oder ſechsten Jahre anvertraut werden, um deſto 
ruͤher zierliche Puppen aus ihnen zu machen. Der 
Reverenz ſollte bei dem Frauenzimmer eigentlich, bloß 
in einer Kuiebeugung, dem fogenannten Knix, beit? 
hen, allein man verbindet mit einer grazioͤſen Knie“ 
beugung zugleich eine grazie und ſanfte Worüber 
beugung des Dberforpers, die doch weſentlich für die 
Männer gehört, Uebrigens kleidet dieſe doppelte Bert 
beugung ſehr gut und kuͤndigt zugleich eine größere 
Ergebung und Devotion an, als in dem bloßen Knie 
liegen würde, — eine Devotion, die ohnehin auch 
das ſchwaͤchere Geſchlecht een das. ftärfere haben 
muß. Foriſetzung folgt.) 


